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VEEDEL ALAAF – DIE KARNEVALSZÜGE IM KÖLNER NORDEN

RIEHL

Livekonzert vonder rollendenBühne
„Mer trecke noch ens für de Lück-
cher durch Riehl“, hatten die Rieh-
ler Fastelovendsfründe als Zoch-
Motto proklamiert. Denn der när-
rische Veedels-Dachverband hat
es wieder geschafft. In monatelan-
ger Vorarbeit hat er den Zoch ge-
stemmt – zur Freude vonmehreren
Tausend Jecken, die den zehn mit-
laufenden Gruppen – Schulen, Ki-
tas,Veedels-Karnevalsvereine und
Stammtische – zujubelten. „Ein
Dankeschön an dieRiehlerBürger,
die durch ihre Spenden ermöglicht
haben, dass der Zoch überhaupt
gehen kann“, freute sich die Vor-
sitzende Monika Steeg über die
große Hilfsbereitschaft.
Der Karneval im Veedel begann
auf dem SBK-Gelände, dem Auf-
stellort des Zugs, bereits am frü-
henVormittag.Dort hatte der Seni-
orentreff Riehl zur Aufwärmparty
in den Clubräumen eingeladen;
rund 200 Gäste waren dabei.
„Schön, dass der Zoch bei uns vor-
beigeht“, so SBK-Veranstaltungs-
leiterin Tina Damm. Einen riesi-
genWagen hatten die Riehler Lot-
terboove, deren Tanzcorps für Fu-
rore in Köln sorgen. „Wir lassen in
Riehl auch in Zukunft die Puppen
tanzen“, versprachen sie. Als Un-
terwasser-Menschen waren die
Jecken von der Otfried-Preußler-

Grundschule unterwegs: „Opje-
pass, dat Kölle nit ungerjeiht“,
unkten sie bei ihrem Blick in die
„Zokunf“. „Ävver mir schwimme
uns frei!“ Die benachbarte Ge-
meinschafts-Grundschule ging
derweil in die Luft. „Uns Zokunf:
Dat fleejende Klooßezemmer“,
verkündeten sie. Und das sieht so
aus: In einem Ufo sitzend, reisen
die Pänz um dieWelt – unter ande-
rem zum Eiffelturm, zur Sphinx
und der Verbotenen Stadt. Erst-
mals im Zoch dabei war der
Stammdesch Dienstagsmädels aus
derVeedelskneipe Em Stüffje.Am
Schluss gab es noch ein Highlight:
Das Kölsch-Trio De Schluffe gab
ein Livekonzert vom rollenden
Bühnenwagen. (bes)

Schick mit Mülltüte: Die OPS

ESCH

DéjàVuhochobenaufdemWagen
Es ist alles eine Frage des Improvi-
sationstalents. Das dachten sich
auch die Mitglieder der Dorfge-
meinschaft Esch, die jedes Jahr
denZoch organisiert. Da sie erneut
und auch noch das dritte Jahr in
Folge kein Dreigestirn aus ihren
Reihen präsentieren konnte, wur-
de der großePrinzenwagen kurzer-
hand in den Zugleiter-Wagen um-
gewandelt. Für den neuen Zuglei-
ter Harald Schebesta, der die Rolle
des Vorgängers und ersten Vorsit-
zenden der Gemeinschaft, Klaus
Wefelmeier, übernommen hatte,
war es nicht die erste Fahrt auf dem
prunkvollen Gefährt. „Als Prinz
des Escher Dreigestirns von 2007
war ich natürlich auf dem Prinzen-
wagen.“ Nun findet er sich auf
dem gleichenGefährt wieder – nur
in anderer Funktion, die aber nicht
minder wichtig ist.
Für dieDorfgemeinschaft ist der
Zug in diesem Jahr auch etwas Be-
sonderes: Sie feiert ihren 60. Ge-
burtstag. Und auch wenn Esch ein
kleines Dorf im Norden Köln ist,
erfreut sich der Zug großer Be-
liebtheit. Insgesamt 520 Teilneh-
mer liefen mit, darunter 200 Kin-
der. Sie alle waren in 17 Gruppen
unterteilt – zehn Fußgruppen,
zwei Kapellen und fünf großeWa-
gen-Teams. Darunter auch die

Escher Junge und Mädche und die
KG Fröhliche Schlucker aus Esch.
Die KG Senkeköpp fiel schon von
weitem auf: Als Mexikaner ver-
kleidet, trugen sie riesige Sombre-
ros und bunte Ponchos, auf ihrem
Wagen saß ein Papp-Mexikaner
samt Esel. Dazu konnte die Dorf-
gemeinschaft eine Gruppe begrü-
ßen, die lange nicht mehr am Zoch
teilgenommen hatten. Die Kon-
rad-Adenauer-Gemeinschafts-
grundschule lief als größte Mann-
schaft mit. 120 Kinder und 50 Er-
wachsene zählten zum Tross.
Rund drei Stunden schlängelte
sich der Zoch durch Esch. Nach-
dem er geendet hatte, wurde im
Festzelt die traditionelle After-
Zoch-Party gefeiert. (pew)

Fröhliche Häschen

NIEHL

SchlafwandelndeNachtschwärmer
Tatkräftige Unterstützung beka-
men die Niehler Ordnungshüter
von den Brüdern Luka und Mau-
rice, als es galt, an der Kreuzung
Friedrich-Karl-/Niehler Straße
Platz für den Veedelszoch zu
schaffen. 18Vereine, Stammtische
undGesellschaften sowie vierMu-
sikgruppenwaren unterwegs. Zug-
leiter Ferdi Kreitz zählte 540 Teil-
nehmer. Unter ihnen viele mit sehr
originellen Ideen. Die Hasenkos-
tüme aus Plüsch der Kellerkinder
aus der Feldgärtenstraße hatten
nichts mit Ostern zu tun.Vielmehr
setzte sich der Veedelsverein für
das Wohl der Kaninchen auf dem
Niehler Friedhof ein: Möhrchen
statt Schrotkugeln für die niedli-
chen Mümmler. „Der Friedhof ist
für alle da“ verkündete ein Schild.
Und so mancher Zuschauer durfte
sich über eine Extra-Ration Karot-
ten-Rohkost freuen.
Trotz Baustellen im Schulhaus
brachte die Grundschule Halfen-
gasse 50 Pänz und 25 Begleitper-
sonen dazu, im Zug mitzuziehen.
Nach vielen Jahren Pause war die
Schule wieder mit von der Partie.
Auch die Schule Nesselrodestraße
war dabei: „Wir sind galaktisch
gut“ hieß das selbstbewusste Mot-
to. Zwei Dreigestirne versorgten
die Jecken am Straßenrand mit

Strüßjer und Kamelle. Das gab’s
noch nie, denn erstmals hat Niehl
neben dem großen Trifolium mit
PrinzThomas Becker, Bauer Karl-
heinz Köckeritz und Jungfrau
Diethelm Klee auch ein Kinder-
dreigestirn. Premierenprinz Nils,
Jungfrau Nadine und Bauer Frede-
rik wussten genau, was zu tun war:
Werfen, Werfen, Werfen. Die
Neehler Nachtschwärmer mach-
ten dahinter als Schlafwandler
nicht gerade einen aufgeweckten
Eindruck. Doch die fröhlichen
Jecken im weißen Nachthemd lie-
ferten die Erklärung. Das Silberju-
biläum des Vereins wurde im ver-
gangenen Jahr verpennt. Kein
Problem: „25 plus eins“ klingt
doch auch irgendwie gut. (Rös)

Luka (l.) und Maurice

RHEINKASSEL/LANGEL/KASSELBERG

WagenengelmitSchaumstoffmuskeln
Sie waren der Hingucker des
Zochs in Rheinkassel, Langel und
Kasselberg: Acht Jungs, die ei-
gentlich als Wagenengel arbeite-
ten, hatten sich als Luden verklei-
det. Mit zerzauster Perücke,
Schnäuzer und Sonnenbrille, an-
geklebten Schaumstoff-Muskeln,
engem T-Shirt und einer bunten
Stoffhose bekleidet, passten sie
auf, dass der großeWagen der KG
Kütt Noch auf der Straße blieb.
Dabei stahlen sie der Karnevalsge-
sellschaft, die sich extra für ihren
zehntenGeburtstag ein großes Ge-
fährt organisiert hatte, fast die
Show. „Eigentlich sind wir eine
Fußgruppe. Aber zum Jubiläum
wollten wir einen Wagen mit Wa-
genengeln haben“, sagte Brigitte
Klein, Gründungsmitglied bei
Kütt Noch. Die Truppe hatte sich
fantasievoll alsWahrsager verklei-
det, getreu dem Kölner Fastelo-
vendsmotto „Mer spingkse, wat
kütt“. Nicht minder fantasievolle
Kostüme hatten sich die Pfadfin-
der DPSG Stamm Gilwell ausge-
dacht: Für ihre Premiere – sie lie-
fen das erste Mal mit – hatten sich
die 35 Kinder und Erwachsenen
als Vampire ausstaffiert. „Wir ha-
ben seit langem überlegt, beim
Zug mitzugehen“, so ein großer
Vampir. „Und jetzt hat es endlich

geklappt.“ Ein weiterer Neuzu-
gang war der närrische Zusam-
menschluss „Jeck un jot drop“.
Insgesamt 22 Gruppen marschier-
ten durch Rheinkassel und Langel,
darunter sechs große Festwagen,
zwei Musikzüge und 15 Fußgrup-
pen. Die größte Gruppe bildete die
ZG Prummetaat mit 42 Personen.
Organisiert wurde der Zoch von
der Dorfgemeinschaft Langel-
Rheinkassel-Kasselberg. 400
Frauen, Männer und Kinder zogen
durch die beiden Dörfer bis zur
Cohnenhofstraße, ließen sich fei-
ern und versorgten ihrerseits die
Jecke am Straßenrand mit Kamel-
le. Ein jeckes Jubiläum beging die
KG Nie do – sie feierte ihren 22.
Geburtstag. (pew)

Als Luden verkleideteWagenengel

MAUENHEIM

BergevonFrikadellen
Auch ein Theo Peiffer wird mal
krank. Seit Jahren ist er als Zuglei-
ter des Mauenheimer Veedels-
zochs der Garant für einen geord-
netenAblauf, doch diesmalmusste
er passen. Heinz Krantz sprang
kurzfristig für ihn ein und schritt
dem Zug voran. Und bewies dabei
durchaus Routine: Entstand eine
Lücke, überbrückte er die Pause
kurzerhand mit Alaaf-Rufen, in
die natürlich sofort die Jecken am
Straßenrand einstimmten. Viele
Familien hatten ihre Vorgärten zu
Partyflächen umfunktioniert: Die
Fenster waren geschmückt mit
bunten Luftballons, auf Tischen
standen Pittermännchen und Ber-
ge von Frikadellen, aus Boxen
schallten aktuelle Karnevalshits.
Fantasievolle Kostümierung war
Pflicht. Der Veedelszoch war da
nur das I-Tüpfelchen für einen ge-
lungenenNachmittag. 17Gruppen
liefen mit, darunter drei Kapellen.
Die Mauenheimer Muschele – die
KG organisiert traditionell den
Umzug – bildeten auf ihrem
Prunkwagen die Nachhut.
Zwei Stunden lang mäanderte
der Zug durchs Veedel. Voraus-
schauend: Damit die Strüßjer bis
zum Schluss frisch blieben, trans-
portierten die Quirinusfünkchen
sie in Wassereimern mit sich. Die

hatten sie in Kinderwagen abge-
stellt, die ein jeckes Outfit bekom-
men hatten. Das aktuelle Sessions-
motto griff die Grundschule Nibe-
lungenstraße auf: Man trug weiß
schimmernde Raumfahreranzüge
mit Nasa-Emblem – etliche Meter
Alufolie müssen dafür draufge-
gangen sein. Einen Spaß erlaubte
sich die Gruppe Schneider: 47 Per-
sonen gingen von Kopf bis Fuß in
Knallrot, eskortierten ein Dreige-
stirn namens Prinz Christian, Bau-
er Michael und Jungfrau Thorsti-
na. Die 14-jährige Helen Schnei-
der erzählte: „Meine Mutter sorgt
alle zwei Jahre dafür, dass unsere
Familie und die Nachbarn aus der
Nibelungenstraße beim Zug mit-
machen.“ (kaw)

Eimol Dreigestirn zo sin.

LONGERICH

MetalleMänzumSummerjam
Pralle Sonne,mehr als 50Gruppen
und laut Polizeiangaben rund
50 000 Jecke am Zugweg – einer
der großen Züge im Kölner Nor-
den. Beachtlich ist die Bandbreite
anAkteuren: NebenKarnevalsver-
einen – etwa der KGAlt-Lunke als
Zoch-Ausrichter sowie die KG
Lindweiler Büchelcher – gehen
Sport- undNachbarschaftsvereine,
Sozial- und Jugendzentren mit –
viele davon seit Jahrzehnten. Eine
Riesengruppe brachte der Lind-
weiler Lino-Club zu seinem 50.
Geburtstag zusammen. „Zokunf:
nit kriesche, laache!“ war die De-
vise. Oder der Longericher SCmit
seinem lachenden Partywagen, die
Ginster-Indianer und die Sied-
lungsgemeinschaft Seeberger Hö-
fe im traditionellen Jamaika-
Rasta-Look. „Met alle Män zum
Summerjam!“ Sehr bissig war das
Motto der Gesamtschule Nippes
an der Paul-Humburg-Straße, die
ihren Neubau an der Ossietzky-
straße herbeisehnt. „Mer packe et
aan, söns jeiht nix vöran“, prokla-
mierten die Lehrer und Schüler im
Bauarbeiter-Look.
Am Kriegerplatz, wo der Zoch
immer zwei Mal vorbei kommt,
hatten die Jecken diesmal Extra-
Zeit zum Schunkeln – denn wegen
eines Wagendefekts hatte sich der

Zug vor dem zweiten Durchgang
um eine Dreiviertelstunde verzö-
gert. Eine nette Truppe sorgte hier
für Musik und Verpflegung: das
weltweite Polizisten-Netzwerk
IPA (International Police Associa-
tion). Mitglieder aus ganz Europa
feiern auf Einladung der Kölner
Vereinskollegen eine Woche zu-
sammen Fastelovend. Etwa Mit-
glieder aus Schweden, England,
Österreich und Belgien waren in
Lunke dabei. Und waren begeis-
tert: „Es ist eine Superstimmung
hier“, so Fred, der mit seiner Part-
nerin Evelyn aus Baden-Württem-
berg angereist war. „Schön ist hier,
dass alles nicht so kommerziell ist
und Leute aus dem Veedel mitge-
hen.“ (bes)

Die LunkerWikinger

MERKENICH

Piraten segeln
durchsDorf
Für sie war es der letzte Zoch:
Nach 15 Jahren hören die beiden
Leiter des Merkenicher Karneval-
zugs, KurtAhlenfelder undGünter
Simon, auf. „Wir gehen still und
leise“, sagt Simon, der aus privaten
Gründen die Leitung abgibt. Ein
Nachfolger steht noch nicht fest,
das soll erst im Mai entschieden
werden. Rund 300 Leute liefen
beim Zug in Merkenich mit, da-
runter neun Gruppen und drei Mu-
sikkapellen. Er gehört damit zu
den kleinsten im Kölner Stadtge-
biet. Dementsprechend kurz ist
auch die Strecke: Der Zug beginnt
und endet in Merkenich, er dreht
also eine Runde durch den kleinen
Ort, die rund eineinhalb Stunden
dauert. Zu denTeilnehmern gehört
auch der Musikverein Lichtenberg
aus dem Oberbergischen, der sich
seit 28 Jahren auf den Weg nach
Merkenich macht, um für die mu-
sikalische Begleitung zu sorgen.
Hingucker imZochwaren das gro-
ße Schiff der Piratenbande Mer-
kenich, die Mitglieder hatten sich
natürlich standesgemäß als Piraten
verkleidet. Ein weiteres Highlight
waren die Kostüme der Frauenge-
meinschaft St. Brictius. Die Da-
men hatten sich ganz in Silber ge-
hüllt und verkörperten mit ihren
futuristischenKleidern perfekt das
Motto des Kölner Fastelovend:
„Zokunf – mer spingkse wat kütt“.
„Wir haben das Motto einfach für
Merkenich übernommen“, sagt ei-
ne der kostümierten Frauen. (pew)

Zwei futuristische Damen

VOLKHOVEN/WEILER

DenDomauf
demKopf
Gleich drei Gruppen des Zugs in
Volkhoven/Weiler feierten ein Ju-
biläum: Die 1. Kölner Mongolen-
horde vun 1984 undDeNärreköpp
vun 84 wurden stolze 30 Jahre alt.
Einen jecken, wenn auch weitaus
bescheideneren Ehrentag, feierten
dagegen die Fründe vom Tabor-
platz: Sie wurden vor elf Jahren
gegründet und trugen den Dom
nicht nur im Herzen, sondern auch
auf dem Kopf: „Wir haben uns als
Kölle rut-wiess verkleidet und ei-
nen Hut in Form der Kathedrale
gebastelt“, erklärte der Vorsitzen-
de Michael Ark und fügte stolz
hinzu: „Das ist alles Handarbeit.“
Insgesamt rund 800 Jecke, da-
runter 200 Kinder und Jugendli-
che, liefen beim mehrstündigen
Zug mit. Start war in Volkhoven-
Weiler, dann schlängelte sich der
Tross über den Weiler Weg, den
Volkhovener Weg und durch die
Zypressenstraße bis nach Hei-
mersdorf. 27 Gruppen zählte die
Karawane, die größte war Cologne
Cheerdance mit 50 Menschen, der
kleinste die Löstije Familije, die
gerade mal 13 Personen zählte. Ei-
ne Premiere feierte zudemder Fan-
Club der Echten Fründe, der Pfad-
finderstamm St. Markus und die
Jecken vom Gut Dresenhof – sie
waren zum ersten Mal mit dabei.
Mehrere Tausend Kamellejäger
säumten den 6,5 Kilometer langen
Zugweg und sammelten fleißig
Bonbons ein – und natürlich auch
Strüßjer. (pew)

Der kleine Ben mit Oma und Opa
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Weitere Bilder von der
Eröffnung des Straßenkarne-
vals in den Veedeln unter
www.ksta.de/karneval

Es geht weiter. . .
Nach den Zöch ist vor den
Zöch. Der größte Fastelovends-
Umzug im Kölner Norden wird
erst noch stattfinden, in Nippes
undWeidenpesch. Am heutigen
Dienstag zieht er von seinem
Aufstellungsort an der Renn-
bahnstraße über die Neusser
Straße in Richtung Wilhelm-
platz und Sechzigveedel.

JeckeWahrsager fühlen
sich galaktisch gut
Schüler lernen bald nur noch in
fliegenden Klassenzimmern, und der
modischeMensch trägt Raumanzüge mit
Nasa-Emblem –Die Teilnehmer der Zöch
setzen das Zukunftsmotto kreativ um
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